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Karlsruher e i t u n g.
Nr . 59 . MiLtwo ch , den 28 . Februa r 1827 .

Deutsche Bundesversaninucnz . — Großherzogtbum Hesse» . — Frankreich . ( Paris . Marseille. Poitiers ) — Großbritannien. —Italien . ( Königreich derber Sizilien .) — Preuffe » . — Schweiz . — Türkei.

Deutsche Bundesversammlung .
Folgendes ist ein Auszug aus dem Protokoll der deut¬

schen Bundesversammlung in der Sizung vom L . Fe¬bruar : Der großherzogl . hessische Bundestagsgesandte ,Freiherr v. Gruben , trägt Namens der Eingabenkom -
mission vor , wie der Buchhändler Baumgartner zuLeipzig in einer vom 13. Oktober 1626 datrrken Vor¬
stellung hoheBuiidesversammlung gebeten , sie möge , a !S
Stellvertreter der allerhöchsten und höchsten Bundesmächrte , ihm ein ausschließliches , ihn durch alle deutscheStaaten vor Nachdruck und Verkauf eines Nachdrucks
sicherndes Privilegium für eine von ihm in 12 Bänden
herauszugeben beabsichtigte "Allgemeine Encyclvpädie der
gestimmten Land - und HauSwirthschaft der Deutschen «zu crtheilen geruhen . Gutachten VerEingaben -
kvmmisson : Da es nicht in den verfassungsmäßigenMtributivnen hoher Bundesversammlung und eben sowenig in den Vollmachten ihrer Mitglieder liegt , Druck ,
Privilegien zu crthcilen , wie cS von dem Buchhändler
Baumgärtner verlangt wird , so kann dem Gesuche , in
der Art , wie es angcbrachr wurde , offenbar nicht statt
gegeben werden . Nur davon kann höchstens die Frageseyn : ob hinlängliche Gründe zur Verwendung für daS
Gesuch bei den allerhöchsten und höchsten Regierungender Bundesstaaten vorliegend Der Ausschuß glaubt dieseFrage verneinen zu müssen. Hohe Bundesversammlungwird es ihrer Stellung nicht angemessen finden , sich in
der Regel mit Angelegenheiten , welche zur inner » Ler -
ritvrialverwaltung in den Bundesstaaten gehören , zubefassen, insofern sie sich nicht durch die Bundesgesez -
gebung dazu berufen fühlt . Nur in einem einzigenFalle hat Hocbdiesclbe sich ausnahmsweise bewöge » ge¬funden , ihre Verwendung für ein ähnliches Gesuch beiden höchsten Bundesregierungen eintreten zu lassen. Da¬mals galt eS aber nicht darum , einer Buchhandlung den

aufchließlichen Absaz eines von ihr herauszugebendenWerks zu sichern ; weit erheblichere Betrachtungen be¬stimmten in jenem Falle den von den verehelichen Ge¬sandtschaften gefaßten Beschluß . Es war darum zu thun ,einen deutschen Schriftsteller ersten Ranges , der seit ei¬nem halben Jahrhundert für die Wissenschaft mit dasGrößte geleistet , mit seltener Vielseitigkeit und allge¬mein erkanntem Erfolg für die Verbreitung geistigerAusbildung unermüdet gewirkt hatte , gegen Beeinträch¬tigung deS Ertrags seiner vieljährigen großen literarischenAnstrengungen sicher zu stellen. Daß dieß geschah, schiengrwiffermaßeir die Nazivnalehrx und die dem Hrn. von

G ,öthe für seine ausgezeichnete » Verdienste als Schrift¬steller gebührende Dankbarkeit des deutschen Vaterlandes
zu erfordern . Solche Betrachtungen genügten wohl , dievorwortliche Eurschreitung der verehrlichen Gesandt¬schaften bei ihren höchsten Regierungen in der Art , wieman sich deshalb am 24 . März 1625 vereinigte , zurechtfertigen .

G r o ß h e r z o g t h u m H e f f e n.
Darmstadt , den 21 . Febr . Laut öffentlicher Be¬kanntmachung der Direktion der grvßherzogüchcn Staats -schulden « und Tilgungskaffe ist der 1 . Mai d . I . zuml7ten und lezkcn Ablege -Termin unsrer zprvzeutigenStaatsschuld bestimmt worden . Die Rothschild '

scke Lot¬terie - Anleihe hat nicht allein vvrtheilhaft auf Verzinsungder Staatsschuld gewirkt ; auch hinsichtlich der Kommu¬nen und Privaten ist dieses der Fall gewesen . Mehrereder erster» , namentlich die StadtLarmstadl , zahlen nurnoch 4 Prozent jährlicher Zinsen , gleich der Staatskasse ,andere 4 ^ Prozent , und bei de» meisten Privaten , dievorher 6 oder S/ ? Prozent Zinsen zahlten , hat sich durchwechselseitige Ucbereinklinft der Zinsfuß auf 5 reduzirt ,da überall Geld für diesen Zinfenbetrag zu erhallen ist.
Frankreich .

Paris , den 25 - Febr . Gestern war der Kurs der5prvzent . kvnfol . zu 101 Franken 50 , 45 Cent . —
Sprvzent . kvnfol . 69 Fr . 30, 40 , 35 Cent . — Bankak¬tien i960 Fr .

In der Sizung der Deputirtenkammer vom 21 . Febr .wurde zuerst das Amendement diökutirt , das H. v - Bou -ville über den Art . 1 des GesezentwurfS über die Polizeider Presse vorgeschlagen hatte . Dieses Amendement er¬hielt von Hrn . Mechin ein SouS -Amendcment , welchesH. von Bouville guthieß . So modifizirt , wird eS zurAbstimmung gebracht , und von der Kammer verworfen .Man geht zur Erörterung der von der Kommission inVorschlag gebrachten Amendements über .Der H . Siegelbewahrer sagt : "Wir sind von demKönige ermächtigt , unsere Zustimmung zu den beiden
Auslassungen zu geben , welche die Kommission im In¬halt deS Art . 1 ( sh. Karlsr . Ztg . Nr . 57) vvrgcschlagenhat . Diese Auslassungen werden auch mit großer Stim¬menmehrheit angenommen «

Der so amendirte Artikel wurde hierauf in der Si¬
zung vom 20 . diskutirt ; und wie leidenschaftlich , wirdman gleich sehen . H . Devaux sagte in seiner Rede , dieaber brr H . General Sebastiani , »pegen Unpäßlichkeit
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des erstem, verlas : ES ist tyrannisch , nach Montesquieu ,
wenn Diejenigen , die regiere » , Dinge einführen , welche
die DenkungSart einer Nazion beleidigen . Eine große
Nazion ist rm mehr als hundertjährigen Gcsiz vcS ganzen
Nuhmeö und aller Genüsse der Literatur , der Wissen¬
schaften und Künste . Eine Stimme , daö Echo der bar -
banschen Zeiten , wagt es ihr zu sagen : Druckt
nicht mehr , le S t n i ch t m ehr ! denn dieß , meine
Herren , ist der Geist des vorgelegten GesezeS , wenn
nämlich ein Gesez , daö fo spricht , einigen Geist haben
kann .

Ich stimme gegen den Art . 1 , als das erste Element
des doppelt feindseligen Systems gegen die konstitutio¬
nelle Monarchie und gegen den persönlichen Ruhm des
Monarchen .

H . von Castelbajac . Wenn man auf dieser Tribüne
sagt , es gebe keine Freiheit in Frankreich , so überlasse
ich die Entscheidung dem Gewissen der Nazion , dem Ge¬
fühle eines Jeden , um zu wissen : ob man jemals eben
so frei war , als seit der Rückkehr der Bourbons . In
einer wenig von uns entfernten Zeit , wo keine Freiheit
nr Frankreich war , hätte ich großmüthigen Stimmen eS
Dank gewußt , wenn sie sich erhoben hätten , um sich
darüber zu beklagen . Ich habe damals die Stimme des
Redners nicht gehört , dem ich antworte .

Die Beweisgründe , derenman sich bei dieser Diskus¬
sion bediente , sind die nämlichen , wie diejenigen , die
man rm I . 1822 brauchte . Damals sagte man auch :
Ihr macht der Buchdruckerei den GarauS . Jezt ist man
gezwungen zuzugeben , daß der Buchhandel nicht zernich¬
tet ist , weil man uns unaufhörlich wiederholt : Ihr wer¬
det ihn zernichten .

Man sprach von einer Faktion , die unverschämt
Lber Alles die Herrschaft sich anmaße , und der die
Regierung gehorche ; und Ich , ick will von einer Fak¬
tum reden , die Alles Umstürzen will . Sie hat statt
Gründen ihre Beharrlichkeit und List , als HülfSmittel
die Unordnung , und als unstreitig sehr unschuldige Hel¬
fershelfer Biedermänner , deren Auge nicht weit sieht,
und deren Gedächtniß träge ist. Ich stimme zu Gunsten
des Artikels , obgleich das Gesez mir noch viel zu schwach
und ohnmächtig scheint.

Der Art . 1 wird zur Abstimmung gebracht ; vhnge «
fahr üo Mitglieder , höchstens , erheben sich rn den ver¬
schiedenen Theilen deS Saales , namentlich auf der lin¬
ken Seite und links im Zentrum , dagegen . Der Artikel
ist von der Kammei angenommen .

Marseille , den 15 . Febr . Gestern verließ daS
Schiff des Lord Cochrane , Unicorn , unfern Hafen . Er
selbst begab sich zu Lande nach dem benachbarten Hafen
Et . Trvpez , um die dort für ihn gebaute Brigg le Sau -
veur , von lg Kanonen , welche endlich fertig geworden
ist , zu besteigen. Beide Schiffe vereinigen sich auf der
Rhede von St . Tropcz , und segeln darauf unverzüglich
nach dem Archipelagus ; sie sind wohl bemannt mit Ma¬
trosen von allen Nazionen , die man im hiesigen Hafen
ausgesucht hat , und reichlich mit Munition und Lebens¬

mitteln versehen. Ausserdem hat der Lord gegen 200,000
Franken baar Geld an Bord bringen lassen. Also lassen
sich nun bald wichtige Ereignisse erwarten .

— Die Etoile vom 24 > Februar enthält folgenden
Artikel :

Poitiers , den 9 . Febr . Wörtliche Abschrift ei¬
nes Theils der Berichte , die man so eben auf Befehl
des Hrn . Bischofs von Poitiers über die Erscheinung ei¬
nes Kreuzes in der Pfarrei Migno gedruckt hat . " Wir
Unterzeichnete , Pasqnier , Pfarrer von St . Porchaire ,und Marsault , Kaplan deS königl . Kollegiums von
Poitierö , seit sechs Wochen mit dem H . Boin -Beauprd - ,
Pfarrer zu Mlgno , vereinigt , um seiner Pfarrgememde
die Iubiläumö - Uebungen zu geben , haben die Ehre Eu¬
rer Herrl . daS ausserordentliche Ereigniß mitzutheilen ,
von dem wir ber'm Schluffe unserer Station Zeugen
gewesen sind. Die Gelehrigkeit und die Inbrunst der
großem Einwohnerzahl dieser Gemeinde tröstete uns in
unfern Arbeiten ; allein wir halten noch über den Wider¬
stand mehrerer zu seufzen , welche die Anstrengungen un «
fers Eifers für sie zu nichts machten . Sonntags , den 17.
deS gegenwärtigen Monatö endigten wir die Jubiläums -
Uebungen durch die Pflanzung eines Kreuzes , eine Ze¬
remonie , der zwei brö dreitausend Personen aus Mignü
und den benachbarten Pfarreien beiwohnten . Nach auf¬
gerichtetem Kreuze , im Augenblicke , wo einer von unS
an die Gläubigen eine Ermahnung hielt , worin er sie
an das Kreuz erinnerte , daS einst Kaiser Konstantin und
seine Armee ( im I . 314 ) sahen , erschien in der untern
Region der Luft , über dem kleinen Plaze , der sich vor
dem Portal der Kirche befindet , ein leuchtendes Kreuz
etwa 100 Sckuh über der Erdfläche , daS ungefähr
80 Fuß lang war . Seine Verhältnisse waren sehr re¬
gelmäßig , und seine Umrisse mit der größten Nettheit
bestimmt . Dieses Kreuz war silberfarben und stand ho¬
rizontal in der Direktions -Linie der Kirche , den Fuß ge¬
gen Sonnenauf - und das Haupt gegen Sonnen -Unter -
gang ; seine Farbe ist die nämliche in seiner ganzen Ausdeh¬
nung gewesen, und eS erhielt sich unverändert beinahe ei¬
ne halbe Stunde lang ; endlich , nach dem Wiederein¬
tritt der Prozession in die Kirche , verschwand dieses
Kreuz .

"Man kann sich keine» Begriff von dem heiligen , re¬
ligiösen Schrecken machen , der stch aller Anwesenden
bei'm Anblick dieses Kreuzes bemächtigte : fast Alle war¬
fen sich augenblicklich auf die Knie , indem sie entzückt
und mit gen Himmel erhobenen Händen den Gesang wie¬
derholten : "ES lebe JesuS , es lebe sein Kreuz« !

"Dieses Wunder , daswir , dasmit uns die Unterzeich¬
neten bezeugen , undmit ihnen alle diejenigen zu bezeugen
bereit sind , die Augenzeugen waren , hat glückliche Wir¬
kungen hervorgebracht ; selbigen Abend noch , mehr aber
noch den andern Tag haben mehrere Personen , die ' ich
der Gnade widerspenstig gezeigt hatten , dem Beichtstühle
sich genähert , und wieder mit Gott sich versöhnt .

"Pasqnier , Pfarrer von St . Porchaire ; Marsault ,
Kaplan deS kön . Kollegiums ; Doin -Beauprx , Pfarrer
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vvn Mignö ; von Curzvn , Mair von Mignst ; Naus
dln , Adjunkt ; Marrot , Kirchenbauwesen - Aufseher; Su -
rault , Kirchenbauweseii - Aufseher ; Landry , Quartier -
merstcr ver Gendarmerie zu PoilierS , und 42 andere
Unterschriften .

Mignsi , den 22 . Dez . 1626 .
Bescheiniget als dem Original gleichlautend , das bei 'm

bischöflichen Sekretariat hinterlegt ist ,
Pam , Domherr , Sekretär . «

Wir enthalten uns aller Bemerkungen , zu denen sol¬
che Berichte Anlaß geben. Aber die wahre Religiosität
wird sicherlich dadurch nicht befördert . — Und welchen
Einfluß können solche Darstellungen in England haben ,
wo die große Frage der Emanzipation jezt dieGemüther
bewegt 's

( Wir weiden den zweiten Bericht nächstens geben.)
Großbritannien .

Ein eben erschienenes Wer ? über den jezigen Zu¬
stand des vstindischen Heeres , schlägt dasselbe folgender¬
maßen an :

Europäer . Eingeborne .
Artillerie 6,360 1,192 regelmäßig . 8,230 unrcgelm .
Reiterei — 15,89 ?

'
— 10,197 —

Fußvolk 4,181 170,296 — 59,935 —

Zusammen 276,286 Mann , nebst 4,177 europäisch « » Offi¬
zieren , wovon aber nur 1,201 wirklich im Dienst und
dabei Männer von Erfahrung sind. Die Stärke der aus¬
serdem in Ostindien stehenden königlichen Truppen , wel¬
che bekanntlich inSgesammt Europäer sind , beläuft sich
auf 22,000 Mann .

Italien .
( Königreich beider Sizilien . )

Ein kürzlich zu Hcrculanum aufgefundeneö Manu -
fcript deö Philvdemus nenntThe0 phr aft als den Ver¬
fasser des Traktats über die Politik , den man bisher allge¬
mein dem Aristoteles zugeschrieben hatte . Die ge¬
lehrte Welt findet diese wichtige Entdeckung in einem
Merkchen dargethan , welches der Kanonikus Andre de
Jvrio unter dem Titel : "Olfloina sie'

kspiri « ganz
neuerlich zu Neapel herausgegeben hat .

P r e u s s e n .
Nach Berichten aus Münster vom 11 . Febr . hat der

Herr Staatsminister Freiherr von Stein den ersten west-
xhälischen Provinzial - Landtag mit folgender Rede eröff¬
net : ?Die erste Pflicht , wozu uns der gegenwärtige Au¬
genblick auffvrdert , ist , Sr . Maj . dem Könige den al -
lerunterthänigsten Dank darzubringen , für das bleibende
Pfand Ihrer landesvätcrlichen Fürsorge u . Vertrauens , so
Sie uns gaben , durch die Bildung von Provinzialstän¬
den , einer Einrichtung , die seit den frühesten Zeiten in
andern Formen in Westphalen bestand , durch die Fremd¬
herrschaft zerstört , und mit Sehnsucht als dringendes
Bedürfniß allgemein zurückgewünscht wurde . Wir alle
erinnern uns des Bestehens der alten ständischen Ver¬
fassungen , und dankbar müssen wir es erkennen , daß

sie die verschiedenen Regierungen , die diese Provinz ver¬
walteten , mit Treue und Elngcht untcrstüzten , und daß
unter ihrer Mitwirkung und oft auf ihre Veranlassung
manche gemeinnüzige Anstalten rn daS Leben traten ,
die zum Theil noch wohlthätig bestehen . Diese alten ,
in ' s öffentliche Leben tief eingewurzelten Institute ver¬
nichtete die Fremdherrschaft ; an ihre Steile sezte sie ei¬
ne in Alles eingreifende , Alles willtührlich uniformen -
de Verfassung , und schmerzhaft fühlte der Eingesesse¬
ne daö Zerstören deö Alten , das Drückende dcS Neuen ;
um so schmerzhafter , da er nach fernem ernsten , tie¬
fen Gemüth , seinem frommen Sinn , mehr als jeder
andere mir bekannte deutsche Volksstamm der alten Sitte
treu bleibt . Bei einem solchen Gange der frühern Er¬
scheinungen , bei einer solchen Sehnsucht nach dem Al¬
ten , in seinen wahren Elementen Besseren , konnten
Se . Maj . der König den Bewohnern dieser Länder kein
größeres Geschenk machen , als das einer Verfassung ,
die daö Recht , vorbereitend zu Rathe gezogen zu wer¬
den und Beschwerden oder Wünsche vorzuiragen , gibt ,
und auS der sich die wohltätigsten Folgen mit der Zeit
entwickeln werden . Sie wird binden , bilden , heben ;
sie wird die Gemüthec vereinen , indem sie alle nach Ei¬
nem Ziele streben , der Verherrlichung deö Vaterlandes ;
sie wird den Geist zu ernster , edler Beschäftigung rei¬
fen , verhindern , daß er nicht m Müßiggang , in Ge¬
nüssen der Sinnlichkeit und kindischen Eitelkeit , oder in
eiqennüziger Beschäftigung untergehe ; sie wird dem Ein¬
zelnen ein Gefühl seines Werthes geben , indem sie sei¬
ne edlern und bessern Kräfte in Anspruch nimmt . Dieß
sind die wohltätigen Folgen , die unter göttlichem Se¬
gen auS der unS gegebenen und sich entwickelnden Ver¬
fassung entspringen werden , einer Verfassung , die wir
auS den Händen unserö edlen , tapfern , frommen Mo¬
narchen empfangen , und deren Geschenk unS neue Ver¬
pflichtungen zur innigsten Dankbarkeit und zu uner¬
schütterlicher Treue auflegt . Des göttlichen Segens , der
Gnade unsers Königs , des Beifalls unsrer Mitbürger ,
wollen wir unS durch Reinheit der Gesinnungen und ern¬
ste Anstrengungen suchen würdig zu machen , und unsers
Arbeiten beginnen , bei denen wir die Unterstüzung un¬
serö Hrn . LandtagS -Kvmmissarius erwarten dürfen , der
durch seine unermüdete Thätigkeit , seine gründlichen und
mannichfaltigen Kenntnisse und sein für jedes Edleund
Schöne empfängliche Gemüth , die gegründetsten An¬
sprüche auf unsere hohe Achtung und unbedingtes Ver¬
trauen hat .«

— Dem Vernehmen nach soll einer unserer Pairs , der
Fürst von Pükler Muskau , der in früherer Zeit den hie¬
sigen Einwohnern das Schauspiel einer Luftschifffahrt
gab , nachher die Tochter des Fürsten Staatskanzlers
von Hardenberg heirathete , sich aber späterhin von ihr
trennte , die Wittwe des Königs Christoph von Hayti ,
eine Negerin in den besten Jahren , gcheirathet haben .

( Allg . Ztg .)
Schweiz .

Die Regierung deö Standes Äargau sollte , dem De-
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gehren der Regierung von Luzern zufolge , die Beurthei -
lung von Johann Wendel , genannt Krüsihans , dem
angenommenen Grundsaz gemäs übernehmen , daß je¬
des Glied der Gaunerbande da beurtheilt werde , wo es
das größte Verbrechen begangen hätte ; Krüsihans aber an
Beraubung eines Güterwagens auf aargauischem Gebiet
Theil genommen hatte . Die Zumukhung ward abge -
! ehnt , weil nach aargauischen Gesczcn cs ein größeres
Verbrechen ist , unschuldige Mensche » anzuklagen , als
einen Güterwagen berauben zu helfen .

Türkei .
Der östieichische Beobachter vom 21 . Februar sagt :

Auch die mit der lezken Post aus Kvnstantinopel vom
25 . Januar eingelaufenen Nachrichten sind von geringer
Bedeutung . Folgendes ist das Wichtigste : " Bon den
neu gebildeten Truppen sind bereits vor einiger Zeit meh¬
rere Regimenter , über Seres und Larissa , nach dem La¬

ger des SeraskierS Reschid - Pafcha abgcgangen ; sie sollen
jedoch auf dem in dieser Jahreszeit sehr beschwerlichen
Marsche durch nnwirthbare Gegenden , wo ihnen alle Le¬
bensmittel nachgeführt werden müssen , sehr gelitten
haben . Am 15 . Januar ist eine neue Abtheilung dieser
Truppen , 1500 Mann stark , auf demselben Wege dahin
aufgebrochcn . Das Korps regulärer Kavallerie , mit
dessen Errichtung der Anfang gemacht worden , soll in den
neu erbauten Kasernen von Ramis - Tschiftlick untergc «
hracbt werden . Zu Herbeischaffung der für diese Kaval¬
lerie nöthigen Pferde sind bereits an mehrere Pascha

' ö
in Bulgarien und Numelien Befehle ergangen , solche
« ntweder in ihren Statthalterschaften gegen baare Be¬
zahlung anzuschaffen , oder sich deshalb an die Hospo - 7, ,
darc der Wallache ! und Moldau zu wenden , um durch
Ankauf , ohne Bedrückung des Landmannö , die erfor¬
derliche Zahl zu erstehen . — Am 25 - Jan . hatte der Ge¬
sandte des Sultans von Buchara seine feierliche Audienz
hei ' m Großherrn , wobei er , nebst seinen Begleitern ,
mit Pelzen und Ehrenkleidern beschenkt , und ihm die
Auszeichnung zu Theil wurde , daß Se . Hoheit selbst
mehrere Fragen über fein Land und seine Reifen an ihn
richtete .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

26 . Febr . Barometer Therm . . Hygr . Wind .

M . 7 26 Z . 1 . 6 - 6 , 5 G . 62 G . NW .
M . 3 26 3 . 0 , 6 ? . ff 0,7 G . 56 G .

'
W .

N . 10 26 Z . 0,6 L. 0,0 G . 60 G . W .

Ziemlich heiler , öfters etwas Gewölk , es wird ziem¬
lich gelind , Nachts wenig heiter .

Theater , Anzeigen .
Donnerstag , den i > März : Der Spieler , Schauspiel

in 5 Akten , von Zffland .

Da diesen Winter im Großherz . Hoflhsater keine Mas¬
kenbälle statt finden , so wird auf höchste Genehmigung ,
statt des gewöhnlichen Balls , auf Sonntag , den 4 . März
d . I . , eine theatralische Vorstellung , und zwar die Zau¬
beroper :

Das Sternenmädch en im Maidlinger
Walde ,

romantisch -komisches Volksmährchen mit Gesang in 3
Akten , Musik von Kauer ,

zum Vortheil der hiesigen Armen
gegeben werden .

Wir bringen dieses mit der Aufforderung und Dittr
an alle Wohlthäter und Freunde der Armen zur öffentli¬
chen Kenntniß , daß sie auch bei dieser Gelegenheit ihre mil¬
den Beisteuern denselben nicht versagen mögen .

Zugleich fügen wir die Nachricht bei , daß bei Allmo -
ssnverrechner Zeuner und Hostheaterkasster CrecelitjS
Emgangsbillete zu dieser Vorstellung zu haben sind .

Karlsruhe , den r 7 - F - br . 1827 .
Großherzogliche Armenkommission .

Karlsruhe . sAnzelge . j Holländische Gold - Bickinge
sind heute wieder ftisch angekommcn bei

Gustav Schmicd er .

Karlsruhe . sVerloren gegangene goldene
R e p e l i c r u b r . st Ls ist gestern Abend , als den 2Z . Febr .,
eine goldene Repelieruhr , welche aus Feder » schlägt , verloren
MLPW » .

Beschreibung derselben :
Sie hat 2 schwarze Zeiger , das Hintere Blatt gilochllt ,

um den Rand versiert , öffnel sich , von beiden Seilen ; daran
befindet sich ein von schwarzer Seide gewirktes Band mit zwei
Quasten mit Gold garnirt , ein Carnivl - Nbrschlüssel in Gold
gefaßt , desgleichen ein Walzcn- Peischcift von Carnivl , worauf
die Buchstaben L II . eingravirt sind .

Sollte diese Uhr , oder ein an derselben befindliches Stück ,
irgendwo zum Verkauf angebotcn werde» , so bittet man sol¬

ches in Beschlag zu nehmen , und gefälligst die Anzeige auf
dem Ludwigöplai ; Nr . 27 , gegen ein ansehnliches Douceur ,
zu machen.

Karlsruhe , Len 24 . Febr . 1627 . ,
F . C Haas .

Die Bekanntmachung bezeugt :
K . Wormser . Winter . Rein hol dt .
Krausbek . Schmidt . H . C . Dürr .

Evth , Kassier .

Karlsruhe - sHeilbrvnner Bleich e. 7 Ick nia .
che hiermit bekannt , daß wieder Leinwand , Garn und Faden
auf die Hellbrauner Bleiche angenommen wird . ES ist gut,
wenn mir dieselben bald zugestellt werden , da un sruhiahr
mit dem Auslegen angefanzen wird , so wie es die Witte¬
rung erlaubt. , ^

I » Rastatt besorgt die Einsammlung der Herr F . I .
Habich .

Karlsruhe , den 28. Febr . 1L27. . . . . .Heinrich Rosenfeld «.

Verleger und Drucker ; P . Wacklet .
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